
Gemeinsame Erklärung: 
Für das Recht auf Kriegsdienstverweigerung - Nein zur Abschiebung von Ibrahim Cemil 
Özdemir 

„Nicht der Krieg ist der Ernstfall, in dem der Mann sich zu bewähren habe, wie meine Generation 
in der kaiserlichen Zeit auf den Schulbänken lernte, sondern der Frieden ist der Ernstfall, in dem 
wir alle uns zu bewähren haben. Hinter dem Frieden gibt es keine Existenz mehr.“ 
(Der ehemalige Bundespräsident Gustav Heinemann in seine Antrittsrede 1969)

Wir wenden uns mit dieser Erklärung an die zuständigen Behörden und Gerichte und fordern die 
Verhinderung der drohenden Abschiebung des Kriegsdienstverweigerers Cemil Ibrahim Özdemirs 
in die Türkei. Die türkische Regierung verletzt systematisch Menschen- und Freiheitsrechte, 
unterdrückt gewaltsam ethnische und religiöse Minderheiten und erwägt erneut einen Einmarsch in 
Syrien. Die Türkei ist das einzige Mitglied des Europarats, in dem es kein Recht und keine 
Möglichkeit gibt, legal den Kriegsdienst zu verweigern oder Ersatzdienst zu leisten, sondern 
lediglich gegen eine Geldzahlung eine Reduzierung des Militärdienstes gewährt wird. 
hunderttausende Kriegsdienstverweigerer in der Türkei wurden damit in ihren Rechten 
eingeschränkt. 

Das Recht auf Kriegsdienstverweigerung ist Bestandteil der Gedanken-,  Religions-, und 
Gewissensfreiheit. Dies hat der europäische Gerichtshof bereits 2011 anerkannt – nicht nur die 
grundsätzlichsten menschlichen Werte, auch die Rechtsprechung verpflichten damit Deutschland 
wie die Türkei, das Recht auf Kriegsdienstverweigerung zu ermöglichen und zu schützen. Ihre 
Kriminalisierung und Verfolgung bedeutet eine Missachtung der Menschenrechte. Dieses Vorgehen 
ist nicht vereinbar mit dem Rechtssystem und den Werten einer demokratischen Gesellschaft, auch 
das geht aus Urteilen des Europäischen Gerichtshofs für Menschenrechte und Erklärungen des UN-
Menschenrechtsrates hervor. 

Kriegsdienstverweigerern droht in der Türkei ein lebenslanger Kreislauf von Strafverfolgung und 
Inhaftierung, ein öffentliches Bekenntnis zur Verweigerung kann zu juristischer Verfolgung und 
Anklage aufgrund von „Distanzierung des Volkes vom Militär“ oder „terroristischer Propaganda“ 
führen. Kriegsdienstverweigerer werden häufig in die Illegalität gezwungen und damit vom 
sozialen, kulturellen und wirtschaftlichen Leben ausgeschlossen. Ibrahim Cemil Özdemir ist 
aufgrund der Verweigerung des Kriegsdienstes inhaftiert und gefoltert worden.

Wir widersprechen entschieden der Auffassung des Bundesamts für Migration und Flüchtlinge, das 
Ibrahim Cemil Özdemir mitteilen ließ, eine „eventuell drohende Bestrafung wegen Verstöße (sic!) 
gegen das Militärstrafgesetzbuch ist keine schutzrelevante Verfolgung sondern Ahndung 
kriminellen Unrechts“. Mit einer solchen Haltung macht sich der deutsche Staat zum Komplizen 
der Menschenrechtsverletzungen der türkischen Regierung.

Die Weigerung zu Töten ist kein Verbrechen – der Krieg ist ein Verbrechen. 
Wir fordern daher die Achtung des Rechts auf Kriegsdienstverweigerung und die sofortige 
Verhinderung der Abschiebung von Ibrahim Cemil Özdemir.
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